
Im Rahmen des Natura-2000-Gebiets manage -
ments werden gemeinsam von Umwelt- und
Forst verwaltung seit 2006 in den 84 bayerischen
Vogelschutzgebieten (SPA) Managementpläne
erstellt. Die Waldvogelarten, darunter auch alle
Spechte, werden von der Forstverwaltung bear-
beitet. Nur für Bunt-, Grün- und Kleinspecht
liegen keine Ergebnisse vor, da sie in der Vogel -
schutz-Richtlinie weder im Anhang I aufgeführt

noch regelmäßig auftretende Zugvogel arten ge -
mäß Artikel 4 (2) sind.

Der Erhaltungszustand einer Vogelart im je -
weiligen SPA setzt sich aus der Bewertung der
Population, des Habitats und vorhandener Beein -
trächtigungen zusammen. Zur Ermittlung der
Bestandsgröße werden in der Regel repräsen tative
Probeflächen auf 10 bis 30 % der SPAs (Lauter -
bach et al. 2008, Lauterbach 2009) mittels einer
Revierkartierung in drei Durchgängen kartiert. In
Gebieten mit guter Datengrundlage werden die
potenziellen Habitate vorab modelliert. So können
die Kartierungen effizienter gestaltet werden. 

Die Arbeiten in den Vogelschutzgebieten haben
einen enormen Datenschatz zur Verbrei tung und
Siedlungsdichte der Spechte in Bayern generiert.
Derzeit liegen für 292.000 Hektar Wald fläche um -
fangreiche Daten vor. Dabei wird deutlich, dass
die Vögel ausgezeichnete Indikatoren für natur-
nahe Wälder und Schlüsselarten im Waldnatur -
schutz sind. Mit Ausnahme des Wende halses sind
sie als Standvögel ganzjährig an altholzreiche Be -
stände mit hohem Totholz- und Biotopbaum an -
gebot gebunden (z. B. Pasinelli 2000). Zudem ent-
sprechen ihre Brutreviergrößen den Skalenebenen
forstbetrieblicher Planungsein heiten auf Wald-
Bestands- und -abteilungsebene. Die Bewertungs -
ergebnisse der Managementpläne liefern deshalb
zentrale Hinweise zur naturnahen Bewirtschaftung
von Wäldern. Die nachfolgenden Aussagen be -
schränken sich auf Mittel- Dendro copos medius,
Grau- Picus canus, Weißrücken- Dendrocopos leu-
cotos und Dreizehenspecht Picoides tridactylus.

Wenngleich die vier Spechtarten nach wie vor
selten und in besonderem Maße schützenswert
sind, so wird aufscheinend, dass ihre Bestände
bayernweit bislang unterschätzt wurden. Beson -
ders erfreulich ist der seit 30 Jahren dokumen-
tierte positive Bestandstrend beim Mittelspecht
(Rudolph et al. 2016). Er ist eine von 25 Arten, für
die Deutschland weltweit größte Verantwortung
trägt (Gruttke 2004). In den bayerischen Vogel -
schutzgebieten wurden bislang mehr als 2.000
Brutpaare gezählt. Das entspricht mehr als der
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Abb. 1. Der Grauspecht Picus canus ist in Bayern
weit verbreitet, aber selten. Er ist eine gute Zeiger -
art für lichte, totholz- und biotopbaumreiche
Wälder und für Verzahnungsbereiche dieser mit
extensiv genutzten halboffenen Landschaften. 

Foto: Norbert Wimmer
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Hälfte des bayerischen Brutbestands. In beson-
ders strukturreichen Laubbaumbeständen mit
rauer Borke, v. a. in Eichenbeständen mit hoher
Biotopbaumausstattung, genügen ihm zum Teil
nur drei bis fünf Hektar für die Etablierung eines
Brutreviers. Er erreicht in diesen Bereichen z. T.
höhere Siedlungsdichten als der Buntspecht.
Mittelwälder mit genügend hohen Stammzahlen
und zahlreichen Biotopbäumen im Oberholz
werden ebenfalls dicht besiedelt. Mancherorts
wird jedoch die Habitateignung dieser histori-
schen Waldnutzungsform durch eine zu starke
Lichtstellung gemindert. Die wenigen verblei-
benden Bäume bieten dann eine zu geringe
Rindenoberfläche als Nahrungshabitat und das
Angebot an potenziellen Habitatbäumen zur jähr-
lichen Neuanlage der Bruthöhlen wird verringert.

Die besonders stark an totholzreiche Wälder
gebundenen Dreizehen- und Weißrückenspechte
spiegeln das überdurchschnittlich hohe Totholz -
angebot im Alpenraum wider. Ihre Bestände
dürften um 20 bis 30 % unterschätzt worden sein
(Schwaiger und Lauterbach, in Vorber.). Verbrei -
tungs schwerpunkte dieser Vögel liegen im Am -
mer gebirge und den Chiemgauer Alpen. Da sie
nicht nur für andere Waldvögel, sondern auch für
zahlreiche holzbewohnende Insektenarten als
Schirmarten verstanden werden können, gilt ihnen
besondere Aufmerksamkeit im Wald natur schutz. 

Die Vorkommen des Grauspechts (Abb. 1)
müssen differenzierter betrachtet werden. Sein

Bestand wurde in Bayern und vor allem im Alpen -
raum offenbar ebenfalls unterschätzt (s. Abb. 2
und Tab. 1). In großen Laubwaldgebieten mit
hohen Altholzanteilen scheinen die Popula tionen
stabil zu sein. Jedoch sind vor allem sowohl in
halboffenen Landschaften als auch in einst lich-
teren und nadelholzbetonten Wäldern Rückgänge
zu verzeichnen. Der in größerem Umfang auf
Ameisen angewiesene Specht profitiert von Ver -
zahnungs bereichen kurzrasiger Halboffen länder
mit altem Baumbestand. In Moorland schaften und
im lichten Bergwald wurden überraschend hohe
Dichten festgestellt. Ferner schei nen Erlenbruch-
und Sumpfwälder eine wichtige Rolle für diesen
weit verbreiteten, aber seltenen Specht zu spielen.
Tab. 1 zeigt erstmals großflächige Daten zur Sied -
lungsdichte der Art in Bayern.

Neben der Bewertung des Erhaltungs zu standes
ist die Hauptaufgabe der Managementpläne die
Inventarisierung sensibler und wertvoller Wald -
bereiche und die Formulierung notwendiger
Erhaltungsmaßnahmen. Die Kenntnis dieser
Wald bereiche ist der Schlüssel für den Schutz
charak teristischer Waldarten im Rahmen einer
integrativen Waldbewirtschaftung. Förder pro -
gramme für Totholz- und Biotopbäume im Privat-
und Kommunalwald sind inzwischen etabliert
und werden verstärkt in Anspruch genommen.
In den staatlichen Wäldern in Bayern sind Tot -
holz- und Biotopbaumkonzepte in die Bewirt -
schaftungspläne der Forstbetriebe integriert. 
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Abb. 2. Vogelschutzgebiete (rot) in Bayern, in
denen der Grauspecht Picus canus als Schutz gut
festgelegt wurde. Die Zahlen an gaben entspre-
chen dem ermittelten maximalen Brutbestand
zum Zeitpunkt der Manage mentplanerstellung.
Bislang (Stand Januar 2018) wurden auf 238.000 ha
Waldfläche rund 800 Brutpaare dieser seltenen
Spechtart kartiert.
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Einleitung. Im Rahmen der Fällung von 27 Allee -
bäumen, Winterlinden und Rosskastanien mit
einem Brusthöhendurchmesser von über 1 m und
sämtliche mit Baumhöhlen, für den Ausbau der
B 299 am Ortseingang der Stadt Erbendorf wurde
der Autor gebeten, ein entsprechendes Gutachten
zu den Verlusten und deren Ausgleich zu er stel -
len. Ein vorbeikommender Förster beklagte den
Verlust dieser dicken und alten Bäume als Frevel
an der Natur. Der Autor bestätigte die Sicht des
Forstkollegen, gab aber Folgendes zu be denken:
nördlich der Stadt Erbendorf liegt der 6.000 ha
große Steinwald, südlich der 8.000 ha große
Hessenreuther Wald. Würde man dort nach einem
Laubbaum in der Dimension dieser Alleebäume
suchen, man würde keinen finden: „Was haben
die Förster für einen Frevel an diesen Wäldern
begangen, dass dort keine alten und dicken
Bäume stehen.“

Natürlich darf man nicht einfach „die Förster“
dafür verantwortlich machen. Aber die Realität
ist: Altbäume und Baumgiganten finden sich
heute fast nur noch in Städten und deren Parks,
nicht aber in den Wirtschaftswäldern.

Wald und Urwald in Deutschland. Vor der Be -
sied lung durch den Menschen war Deutschland
nahezu flächig mit Wald bedeckt. Nicht immer
und überall geschlossen, aber mit einem hohen
Anteil von Altbäumen. Ähnlich dem von der
deutschen Forstwirtschaft postulierten Nach hal -
tig keitsprinzip, alle Altersklassen möglichst gleich
verteilt zu haben, herrscht auch im Urwald eine
entsprechende Verteilung der Altersklassen. Die
Verteilung der Lebensalter entspricht also in etwa
auch der Verteilung auf der Fläche. Während im
Wirtschaftswald das Leben eines Baumes in der
Regel mit Erreichen einer durchschnittlichen



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologischer Anzeiger

Jahr/Year: 2018

Band/Volume: 57_1-2

Autor(en)/Author(s): Lauterbach Martin, Schwaiger Simon, Löffler Helena

Artikel/Article: Spechte in den bayerischen Vogelschutzgebieten 78-82

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20716
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=59446
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=408357

